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Schule fertig – und jetzt?

Schermbecker Unternehmen stellen 

sich den Schülern vor 

Bei dem 17. Schubkarrenrennen der Kolpingsfamilie Schermbeck 
mussten die Gruppen wieder vier Runden auf dem legendären 
„Schlopiring“ absolvieren. Die Nachbarschaft der Kilianstraße Süd 
kam mit einer Bestzeit von 35 Sekunden ins Ziel. Als Minions verklei-
det starteten sie mit ihrer „Minion love Bananas“-Schubkarre. Mehr 
zum Schubkarrenrennen können Sie auf Seite 6 lesen.

Wer kennt die scheinbar banalen Vorurteile nicht: „Italiener lieben 
Pizza und Pasta. Amerikaner essen gerne Burger und Deutsche sind 
vernarrt in ihre Kartoffeln“ – keine schlimmen Vorurteile auf den er-
sten Blick. Doch der Wahrheit entsprechen sie auch nicht unbedingt.  
Denn nicht alle Italiener essen gerne Pizza und nicht jeder Deutsche 
mag Kartoffeln. Und schnell kann ein vorschnelles Urteil auch verlet-
zend sein, obwohl wir nichts Böses im Sinn hatten.

Die Schülerinnen und Schüler der Gesamtschule Schermbeck spre-
chen sich mit dem Projekttag „Schule ohne Rassismus – Schule mit 
Courage“ ganz klar gegen Vorurteile gegenüber anderen Kulturen 
aus. Sie lernten an ihrem Projekttag, wie wichtig es ist, andere 
Kulturen erst kennenzulernen. Diesem Vorbild sollten auch wir in un-
serem alltäglichen Leben folgen. Denn oft erwischt man sich doch, 
dass man bei Kleinigkeiten vorschnell sein Urteil fällt. Ein bestimmtes 
Schubladendenken ist bei Menschen angeboren. Doch zum Glück sind 
wir diesem nicht restlos ausgesetzt. Wir haben die Chance, anderen 
Menschen unvoreingenommen entgegenzutreten. Denn wenn wir ehr-
lich sind, findet es niemand schön, vorschnell beurteilt zu werden.

Herzlichst

Ihre Katharina Boll
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Schermbeck wie es
	  lacht und lebt

Theatergruppe Frauensache war im Raumschiff unterwegs und beim Schubkarren-
rennen ging es wieder bunt und kreativ zur Sache

Einmal im Jahr steht Schermbeck 
Kopf. Denn dann ist Karneval und 
viele bunte Veranstaltungen locken 
die Schermbecker auf die Straßen. 
Doch in diesem Jahr ging es wieder 
besonders verrückt zur Sache. Das 
Schubkarrenrennen kehrte nach vier 
Jahren zurück zum „Schlopiring“.

Frauensache im Ramirez

„Völlig losgelöst“ waren die zehn 
Frauen der Theatergruppe Frauensache 
Anfang Februar bei ihrem Auftritt im 
Ramirez. Sie nahmen ihr Publikum mit 
auf eine lustige und vor allem abenteu-

erliche Fahrt ins Weltall. Unter Captain 
Uschi Oberheim trafen sie dabei auf 
so einige Gäste wie zum Beispiel den 
Eurofighter-Piloten Tom Cruise (Anette 
Speckamp, Steffi Ridder), der von sei-
nem Kurs abgekommen ist und deshalb 
über Schermbeck fliegt. Außerdem 
setzten sich die Frauen wieder mit so 
einigen typischen Frauenthemen aus-
einander. So wurde Anne Heuwing 
bei einem Blindedate von ihrer Mutter 
Ingrid Bienbeck an der Partnerbörse 
an einen brauchbaren Mann vermit-
telt. Anja Prinz erklärte als Spielerfrau 
„Walli“, wie man mit seinem fußball-
begeisterten Ehemann als selbst-
ständige Spielerfrau umgehen kann. 

Im großen Finale trat dann die ganze 
Theatergruppe Frauensache auf und 
riss das Publikum mit den Hits „Major 
Tom“ und „Millionen Lichter“ mit. 

Schubkarrenrennen 
begeistert

Zum 17. Schubkarrenrennen der 
Kolpingsfamilie Schermbeck kamen 
wieder zahlreiche Besucher aus 
Nah und Fern, um sich das verrück-
teste Rennen der Umgebung anzu-
sehen. 19 Gruppen präsentierten am 
Karnevalssonntag ihre Karren. Der 
Phantasie war bei der Namensfindung 
und auch bei der Gestaltung der 
Schubkarren keine Grenze gesetzt. 
Und auch politische Themen wurden 
wieder lustig aufgegriffen. So erin-
nerte die Gruppe „Querbeet“ mit ihrer 
Karre an die VW-Krise. Bei anderen 
ging es einfach nur bunt zur Sache wie 
bei der Siegergruppe „Nachbarschaft 
der Kilianstraße Süd“ mit ihrem 
Motto „Minions love Bananas“. Mit 
einer Bestzeit von 35 Sekunden ging 
sie als schnellste Gruppe durchs Ziel. 
Außerdem durfte sich die Gruppe 
„Frühschoppen & Friends“ mit ihrer 
Karre zum Thema „Märchenpost“ über 
den Titel „schönste Karre“ freuen. Zur 
schönsten Gruppe erkoren wurde der 
„Saufverein Busenfreundinnen“ mit 
ihrer Schubkarre „SVB Express“. Mit 
ihren pinken Perücken, Krönchen und 
Rollschuhen hinterließen sie einen 
wahrhaft glitzernden Eindruck. kb
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Die heiße Phase 
	 beginnt jetzt

Der Startschuss ist gefallen – Das Projekt „Glasfaser für Schermbeck“ hat begonnen 
und liegt nun in den Händen der Schermbecker Bürgerinnen und Bürger

Als eine „historische Chance“ betitelt Bürgermeister 
Mike Rexforth das Angebot der Unternehmensgruppe 
Deutschen Glasfaser. Diese möchte nun auch in Scherm­
beck eine moderne Breitbandversorgung realisieren. 
Doch bevor der Ausbau beginnen kann, müssen 40 Prozent 
der Haushalte und 50 Prozent der Gewerbetreibenden 
sich aktiv für Glasfaser entscheiden. Die zweieinhalb­
monatige Nachfragebündelung ist gestartet. Stichtag ist 
der 18. April. 

„Wir haben in den letzten Wochen und Monaten viel 
zusammen gesessen und überlegt, wie wir die Menschen 
von dem Ausbau überzeugen können. Es ist eine histo-
rische Chance für Schermbeck, die wir nicht verpassen 
dürfen“, erklärt Bürgermeister Mike Rexforth. „Meckern 
geht danach nicht mehr.“ 

Entscheiden Sie sich jetzt

Während der Nachfragebündelung haben die Einwoh
ner von Schermbeck die Möglichkeit, sich zu informieren 

und einen Glasfaseranschluss zu beauftragen. Vorraus
setzung für den Bau des Netzes ist, dass sich während 
dieses Zeit mindestens 40 Prozent der anschließbaren 
Haushalte dafür entscheiden. Das anschließbare Gebiet 
ist seitens Deutsche Glasfaser definiert und umfassen 
knapp 3.500 Haushalte. 

„Die Deutsche Glasfaser schenkt uns diese Zukunfts
technologie förmlich. Wer sich unter den ersten 40 
Prozent für Glasfaser entscheidet, bekommt den Haus
anschluss kostenfrei“, sagt Mike Rexforth. Ein Ausbau 
in Eigenleistung kann später schnell rund 700 Euro ko-
sten. Der Bürgermeister möchte als einer der ersten 
Schermbecker seinen Vertrag für den Ausbau unterschrei-
ben und hofft, dass es ihm viele gleich tun. Denn allen 
Beteiligten ist bewusst, dass die Nachfragebündelung 
kein Selbstläufer ist. „Auch für die Außenbereiche von 
Schermbeck ist es von enormer Bedeutung, dass die 
Technik in das Zentrum kommt. Wenn das nicht klappt, 
ist es noch viel schwieriger für sie, eine angemessene 
Anbindung in den nächsten Jahren zu bekommen.“
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Persönliche Beratung

Während der Nachfragebündelung bietet die Deutsche 
Glasfaser verschiedene Informationsangebote an. Die 
Vereinsaktiven sowie Gewerbetreibende werden außer-
dem gezielt angesprochen. „Ein Unternehmerfrühstück 
wird durchgeführt, da Gewerbekunden immer noch an-
dere Anforderungen haben als Privatpersonen“, erklärt 
Stefan Teutscher, Projektleiter der Deutschen Glasfaser im 
Gewerbegebiet. Er spricht mit jedem Gewerbetreibenden 
persönlich über die Zukunftstechnologie und berät sie da-
hingehend. Dass Glasfasernetz ist insbesondere für die 
Unternehmer im Gewerbegebiet von enormer Bedeutung. 
Für einige wird es auch eine signifikante Entscheidung 
sein, ob sie in Schermbeck bleiben oder nicht. Denn nur 
mit einer schnellen Internetanbindung können diese 
auch  in Zukunft marktfähig bleiben. „Auch wenn sich 
alle Gewerbetreibenden für einen Ausbau entscheiden, 
brauchen wir die 40 Prozent der privaten Haushalte. 
Sonst wird es auch im Gewerbegebiet zu keinem Ausbau 
kommen“, sagt Stefan Teutscher und Mike Rexforth 
schließt an: „Wenn Unternehmen aus Schermbeck ver-
schwinden, wird es einen gravierenden Einschnitt haben. 
Es führt zu weitreichenden Konsequenzen. Wir müssen 
die Arbeitsplätze und Ausbildungsplätze in Schermbeck 
behalten.“

Wer sich persönlich beraten lassen möchte, hat 
im Servicepunkt von Deutsche Glasfaser die Chance 
dazu. Am 13. Februar öffnet er in Schermbeck auf der 
Mittelstraße 47. Wenn die Nachfragebündelung erfolg-
reich war, wird der Servicepunkt zu einem Baubüro der 
Deutschen Glasfaser. Hier können sich die Bürgerinnen 
und Bürger dann weiterhin in der Bauphase informieren. 

„Ein Ruck geht durch Schermbeck“

„Wir haben bereits über 100 Projekte positiv abge-
schlossen und weit über 100.000 Anschlüsse reali-
siert. Auch in Schermbeck habe ich ein gutes Gefühl. 
Bürgermeister Mike Rexforth und Wirtschaftsförderer 
Friedhelm Koch sind mit Elan dabei“, freut sich DG-
Projektleiter Ingo Teimann. „Es geht ein Ruck durch 
Schermbeck.“

Detaillierte Informationen rund um das Projekt, die ak-
tuellen Prozentstände und die Anschlussgebiete werden 
ab dem 12. Februar auf der Internetseite von Deutsche 
Glasfaser zur Verfügung stehen. Allgemeine Fakten sind 
bereits heute dort einsehbar. kb

Weitere Informationen erhalten Sie auf der Webseite                          
www.deutsche-glasfaser.de.

Stefan Teutscher (l.), Ingo Teimann und sein Kollege Rene Fuchs 
(r.) ziehen mit Friedhelm Koch und Mike Rexforth an einem Strang.
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Inh. Peter Verwiebe
Bachstraße 4
46514 Schermbeck
Tel. 02853 956826
www.verwiebeoptik.de
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„Karibuni“ Haus Mühlenbrock
Das Hotel und Restaurant Haus Mühlenbrock heißt seine Gäste ab dem 24. Februar auf 
kenianisch herzlich willkommen – Letzte Renovierungsarbeiten werden abgeschlossen

Ende Februar haben Carol und Stephan Mühlenbrock 
es endlich geschafft. Nach einem halben Jahr 
Renovierungsarbeiten ist das ehemalige Haus Hecheltjen 
zu ihrem Haus Mühlenbrock geworden. Gemeinsam 
freuen sie sich auf die kommende Zeit.

Helle Farben, freundliches Ambiente und ein Hauch 
afrikanische Kultur – in dieser Wohlfühlatmosphäre be-
grüßen Carol und Stephan Mühlenbrock in Zukunft ihre 
Gäste aus Nah und Fern. Seit Juli vergangenen Jahres reno-
vieren die beiden und zauberten aus dem leerstehenden 
Haus ein wahres Schmuckstück. „Wir sind ein echt gutes 
Team. Meistens haben wir denselben Geschmack“, verrät 
Küchen-Chefin Carol Mühlenbrock. Sie reiste extra nach 
Kenia, um afrikanische Skulpturen für die Dekoration zu 
kaufen. Denn das Haus Mühlenbrock steht gleichzeitig 
für europäische wie afrikanische Kultur. „Ebenso wie wir 
sind“, erklärt Carol Mühlenbrock. Und auch die Küche im 
Haus Mühlenbrock verbindet afrikanische Genüsse mit 
hiesiger Heimatverbundenheit. Exotische Gewürze tref-
fen hier auf saisonales Gemüse aus der Region. Neben 
dem afrikanischen Buffet jeden ersten Freitag im Monat, 
das einige noch aus dem Hohen Ufer kennen, dürfen 
sich die Gäste außerdem auf afrikanische Gerichte á la 
Carte freuen. „Die afrikanische Küche zeichnet sich ins-
besondere durch die verschiedenen Gewürze aus. Zimt, 
Nelke und Kreuzkümmel sind typisch. Außerdem bieten 
wir exotische Fleischsorten wie Straussenfleisch oder 
Springbock an“, erklärt Carol Mühlenbrock das afrika-
nische Küchengeheimnis. „Auch Freunde der deutschen 
Küche werden im Haus Mühlenbrock fündig“, ergänzt 
Ehemann und Restaurantleiter Stephan Mühlenbrock. 
Denn egal, ob exotische Spezialitäten oder regionale 
Köstlichkeiten, gekocht wird ausschließlich mit frischen 
und qualitativ hochwertigen Produkten. Darauf legen 
beide sehr viel Wert. 

Neben der abwechslungsreichen Speisekarte wird es 
auch ein umfangreiches Angebot im Haus Mühlenbrock 
geben. Vom frischen Frühstücksbuffet von 8 bis 11 Uhr 
über leckeres Brunch von 11 bis 14 Uhr und hausgemach-
ten Kuchen zum Mittag bis hin zur Abendkarte bleibt kein 
Wunsch unerfüllt. Im Sommer können es sich die Gäste 
im großen Biergarten gemütlichen machen, während die 
Kleinsten auf dem hauseigenen Spielplatz toben dürfen. 
Und auch in der Gaststätte selbst ist für die kleinen Gäste 
eine kleine Spielecke eingerichtet.

Neben dem Restaurantbetrieb wird zeitnah auch der 
Hotelbetrieb aufgenommen. „Im Moment werden die 

Gasträume noch renoviert. Doch ab April warten im Haus 
Mühlenbrock elf gemütliche Zimmer auf die Gäste“, freut 
sich Stephan Mühlenbrock. 

In den nächsten Wochen hat das Ehepaar Mühlenbrock 
also noch alle Hände voll zu tun. Doch beide freuen sich 
und haben viel Spaß bei ihrem neuen Projekt. Außerdem 
bekommen sie fachkundige Unterstützung von Stephan 
Mühlenbrocks Eltern, die seit den 1960er Jahren das 
Restaurant Hohes Ufer geleitet haben. „Wenn wir Hilfe 
brauchen sind meine Eltern auch in Zukunft für uns da“, 
sagt Stephan Mühlenbrock. 

Wer sich selbst ein Bild von dem Hotel und Restaurant 
Haus Mühlenbrock machen möchte, sollte zur 
Eröffnungswoche kommen. Da erwartet die Gäste jeden 
Tag eine andere kulinarische Überraschung gratis. Carol 
und Stephan Mühlenbrock freuen sich auf zahlreiche 
Besucher.

Wir von der LebensArt wünschen Carol und Stephan 
Mühlenbrock viel Erfolg und einen schönen Start. kb

Weitere Informationen erhalten Sie auf der Webseite                      
www.haus-muehlenbrock.de.
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GSS setzt ein Zeichen 
			   gegen Rassismus

Wir sind eine Welt – Das zeigten die Schülerinnen und Schüler Ende Januar bei ihrem 
Projekttag „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“

In jedem Schuljahr führt ein Jahrgang der Gesamtschule 
Schermbeck ein Projekttag zur Initiative „Schule ohne 
Rassismus – Schule mit Courage“ durch. In diesem Jahr 
setzte sich die Jahrgangsstufe 7 mit den verschiedenen 
Kulturen unserer Welt auseinander. Dazu fanden unter­
schiedliche Workshops statt, die die Schülerinnen und 
Schüler im Vorfeld wählen konnten. Die gemischten 
Arbeitsgruppen verfolgten gemeinsam ein bestimm­
tes Ziel. Sie sollen durch den Projekttag darin bestärkt 
werden, ihren Blickwinkel zu öffnen und sich anderen 
Menschen gegenüber tolerant zu verhalten. In jedem 
Workshop können die Kinder feststellen, dass man ge­
meinsam mehr erreichen kann.

Am Ende des Projekttages folgte die große Vorstellung 
der einzelnen Workshops. Es wurde getanzt, gesun-
gen, gekocht, gemalt und miteinander gelacht. Und jede 
Projektgruppe zeigte auf eine andere Art und Weise, was 
tolerant sein bedeutet, wie wichtig es ist, zusammenzu-
halten und füreinander einzustehen. Bei allen stand die 
Gruppenarbeit an oberster Stelle. 

Bunte Präsentation

Die erste Projektgruppe führte verschiedene Tänze 
vor, die sich die Kinder allesamt selbst ausgedacht und 
umgesetzt haben. 29 Schülerinnen und Schüler mach-
ten in der Projektgruppe „Dance for tolerance“ mit. 
Schon bei der ersten kleinen Tanzeinlage unterstütz-
ten die Zuschauer ihre Mitschüler mit Jubelschreien 
und Beifall. Und das zurecht. Denn was die kleinen 
Tänzer hier aufs Parkett legten nach so kurzer Probezeit, 
war einen großen Applaus wert. Die Schülerinnen und 

Schüler hatten in diesem Workshop die Gelegenheit, ei-
gene Ideen umzusetzen und sich durch Tanz auszudrü-
cken. Verschiedene kleine Tänze wurden vorgeführt, die 
allesamt eine positive Atmosphäre vermittelten. Auch 
Lehrerin und Projektleiterin Birgit Steiner war begeistert. 
„Wir hatten sehr viel Spaß und alle waren sehr engagiert 
bei der Sache“, lobte die Lehrerin ihre Gruppe.

Ein musikalischer Höhepunkt folgte mit der 
Projektgruppe, die es sich zum Ziel nahm drei Lieder 
auszusuchen, die ein Zeichen setzten für Courage. Als er-
stes Stück performte die Gruppe das Lied „Die Gedanken 
sind frei“, das zur Zeiten der Französischen Revolution 
entstanden ist. „Egal wie schlimm die Umstände sind, 
die Gedanken sind frei“, kündigte der Schüler Constantin 
das Lied an. Spätestens beim „Earth Song“ von Michael 
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Beim „Earth Song“ von Michael Jackson sang Schüler Constantin 
mit Power mit.
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Jackson hielt es keinen Zuschauer mehr auf seinem Platz. 
Die Arme wurden im Takt geschwungen und alle sangen 
lautstark mit. Besonders Constantin war mit Leidenschaft 
dabei. Er schmetterte den Refrain nur so raus und steckte 
damit alle an. Dass Musik Menschen verbinden kann, 
zeigte die Projektgruppe damit eindrucksvoll.

Neben Tanz und Gesang wurde auch ein kleines 
Theaterstück auf die Bühne gebracht. „Spaghetti für zwei“ 
sollte anregen, über Vorurteile gegenüber Migranten 
nachzudenken. Mit Vorurteilen beschäftigte sich auch 
die Projektgruppe „Wir sind eine Welt“. Die Schülerinnen 
und Schüler setzten sich gemeinsam mit Lehrer Pascal 
Gohr kritisch mit den „typischen“ Merkmalen einzel-
ner Länder auseinander und präsentierten diese auf 
Plakaten. Kulinarisch wurde es bei dem Workshop „Food 
around the world“. Die Schülerinnen und Schüler der 
Gruppe kochten und backten für alle Zuschauer und ver-
sorgten die gesamte Aula mit internationalen Speisen. 
Von Maiskuchen über niederländische Käsespieße bis 
hin zu leckeren Crackern war hier für jeden was dabei.

Kunst gegen Rassismus

26 Schülerinnen und Schüler beschäftigten sich mit 
der malerischen Darstellung verschiedener Situationen 
aus Schule und Alltag gegen Rassismus, Gewalt, 
Unterdrückung und Mobbing. Mit Hilfe von „Keith 
Haring Figuren“ stellten sie verschiedene Aspekte der 
Themen dar. „Keith Haring selbst engagierte sich für die 
Gleichberechtigung von Menschen und gegen Mobbing“, 
erklärte Projektleiter und Lehrer Robert Klem die Auswahl 
des Künstlers. Nach der Präsentation werden die bunten 
Kunstwerke an einem Platz im Schulgebäude aufgehan-
gen.

Spende wurde überreicht 

An drei Tagen Ende Januar verkauften die Schülerinnen 
und Schüler unter der Leitung von Lehrerin Anette Kukuk 
Kuchen während den Schulpausen. Den Erlös spendete die 
Schule an einen guten Zweck. In diesem Jahr konnte sich 
der Elternkreis für behinderte und nicht behinderte Kinder 
über die Spende freuen. 269 Euro konnten die Schüler 
durch den Kuchenverkauf erwirtschaften. Eine Summe, mit 
der der Elternkreise für behinderte und nicht behinderte 
Kinder sicher viel Gutes tun kann. Denn der Verein finan-
ziert sich komplett durch Spenden. Seit 37 Jahren unter-
stützt der Verein gezielt Familien mit behinderten Kindern 
und ermöglicht diesen, sich auch mit anderen Familien 
oder Betroffenen auszutauschen. Außerdem bemühen sie 
sich stets, ein attraktives Programm für alle Mitglieder auf 
die Beine zustellen. Dazu gehören Führungen durch Zoos, 
Museen und vieles mehr. kb

Die bunten Keith Haring Figuren zeigten „Wir leben alle auf einer 
Welt und bringen verschiedene Farben und Facetten in diese.“
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Spielplatzkonzept vorgestellt
Die Planungsbüro DTP Landschaftsarchitekten GmbH stellte im Rathaus den aktuellen 
Stand der Planung vor und freute sich über Anregungen der Schermbecker Bürger

Für viel Aufregung im Dorf hat in der Vergangenheit 
das Spielplatzkonzept der Gemeinde gesorgt. Jetzt geht 
es ans „Eingemachte“, die Bürger haben die Möglichkeit 
mitzureden und kaum jemand kommt. Rund 20 Personen – 
Mitglieder der Seniorenunion, Fraktionsmitglieder 
und Erzieherinnen der anliegenden Kita und wenige 
Bürger – fanden den Weg ins Rathaus, um mit den 
Gemeindevertretern Gerd Abelt, Ingrid Mügge und Günter 
Gätzschmann, sowie Vertretern des Planungsbüro DTP in 
Essen einen Gestaltungsvorschlag für den Spielplatz 
Schienebergstege und an der Maxischule zu disku­
tieren. Hier ging es um die Umsetzung des ersten 
Bausteines des Spiel- und Bewegungsraumkonzeptes für 
Schermbeck. In den nächsten vier Jahren sollen die weite­
ren Projekte wie das „Sportband“, das „Abenteuerland“, 
das „Landschaftsspiel“ und die „Schermbecker Piazza“ 
auf dem Rathausplatz umgesetzt werden. 

Der Spielpark wird vom Spielplatz Schieneberg
stege zur Maxi-Kolbe-Schule führen und dabei auch 
die Wegeverbindung zum Spielplatz Pöttekamp ein-
beziehen. Entstehen sollen barrierefreie Spiel- und 
Aufenthaltsbereiche für alle Generationen. „Ich hätte mir 
hier mehr Besucher, vor allem Kinder und Jugendliche 
gewünscht“, sagt Bürgermeister Mike Rexforth. Also: 
späteres Gemecker gilt nicht. Für die Gestaltung der 
zukünftigen Spiel und Freizeitflächen steht ein sieben-
stelliger Betrag an Fördermitteln zur Verfügung, berich-

tete der Bürgermeister. Isabella de Medici und Tobias 
Fust aus dem Planungsbüro erläuterten den Gästen den 
geplanten Bereich, der nun als erstes in Angriff genom-
men wird. Entstehen sollen Freizeitmöglichkeiten für 
alle Generationen. Das Planungsbüro nennt den Bereich 
Spielpark. Das Gebiet umfasst auch die „Kinderwege“ 
zwischen den vorhandenen Spielbereichen, die eine 
farbige Markierung erhalten könnten. Unter dem Motto 
„Einer für alle“ könnte der „Strickerspielplatz“ an der 
Schienebergstege um neue Spiel- und Sportgeräte 
sowie Bänke oder Liegen ergänzt werden.  „Wie wäre 
es zum Beispiel mit einer Boulebahn für Senioren?“ 
Eine andere Möglichkeit wäre daraus einen „Klettermax“ 
zu gestalten, der eher kleinere Kinder einlädt. An der 
Maxischule soll die Wiese am Schulhof umgestaltet wer-
den. Hier wurden die Schülerinnen und Schüler befragt, 
die sich Bewegungselemente wie zum Beispiel einen 
Niedrigseilgarten oder ein Hindernisparcour wünschten.  
Die anwesenden Bürger favorisierten unter anderem die 
Erhaltung von Bäumen, das Element Wasser einzubin-
den, zu versuchen die „Kackstrecke“ der Kinderwege in 
den Griff zu bekommen und mehr Bänke für Senioren 
aufzustellen. Die geplanten Spielelemente auf den 
Kinderwegen sollten aufgrund der Kollisiongefahr 
mit Radfahrern noch einmal überdacht werden. Das 
Planungsbüro nahm die Anregungen mit, außerdem wird 
die Planung mit einer „Ideenwerkstatt“ konkretisiert. Im 
Sommer wird die konkrete Planung vorgestellt, so dass 
im Spätsommer mit der Gestaltung begonnen werden 
kann. Gaby Eggert

Zu der Vorstellung des Spielplatzkonzeptes kamen nur rund 20 
Personen ins Rathaus.
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125 Jahre Wir.
Volksbank Schermbeck startet mit hervorragender Bilanz in das Jubiläumsjahr 2016 – 
Mitgliederzahl steigt weiter

„Der Vorstand der Volksbank Schermbeck ist mit dem 
Geschäftsjahr 2015 gut zufrieden. Im Kundengeschäft 
konnten wir deutlich wachsen. Wir erreichen ein gutes 
Ergebnis, aus dem wir unser Eigenkapital stärken 
und unsere Mitglieder mit Dividende bedienen wol­
len.“ Mit diesen Worten präsentierten die Vorstände 
Norbert Scholtholt und Rainer Schwarz das Ergebnis 
der Volksbank Schermbeck für das vergangene Jahr. 
Gleichzeitig gab es deutliche Worte gegenüber der 
Politik und EU. 

Stand das Jahresmotto im vergangenen Jahr noch ganz 
im Zeichen des Wandels, steht für 2016 das 125-jährige 
Jubiläum an. „125 Jahre Volksbank Schermbeck heißt 125 
Jahre gemeinsames Engagement für unsere lokale mit-
telständische Wirtschaft und für unsere Kunden“, so das 
Fazit von Rainer Schwarz. Gleichzeitig betont er aber: „Wir 
sehen, dass die Erträge nicht mitwachsen. Niedrigzinsen, 
Regulierungswut und erhöhte Anforderungen der 
Bankenaufsicht treffen uns gleich von mehreren Seiten. 
Denn seit 125 Jahren nehmen die Menschen hier in 
Schermbeck ihre Geschicke selbst in die Hand. Die ak-
tuelle Bankenpolitik schmeißt uns jedoch Knüppel zwi-
schen die Beine“, so der Vorstand deutlich. Hier meint 
er insbesondere die Pläne der EU zur europäischen 
Einlagesicherung und geplante Meldeanforderungen im 
Rahmen von AnaCredit, die enorme personelle und fi-
nanzielle Kapazitäten binden werden, die letztendlich 
die Kunden belasten würden. Die Bilanzsumme der Bank 
stieg um 5,3 Prozent auf 442 Millionen Euro. Wichtiger sei 
das Gesamtkundenvolumen, betont Norbert Scholtholt. 
Diese Zahl beschreibt ausschliesslich die Geschäfte, 
die die Bank mit ihren Kunden und Mitgliedern getätigt 
hat, also die Summe aller Geldanlagen sowie der Kredite 
an Firmen, Häuslebauer und Verbraucher. Hier legte die 
Volksbank Schermbeck deutlich zu, und zwar von 828 
Millionen Euro in 2014 auf 879 Millionen Ende 2015 (das 
sind 5,6 Prozent). „Wir arbeiten hier ja nicht in einem ano-
nymen Finanzinstitut, sondern in einer Bank, die unseren 
Vereinskollegen, Familien, Freunden und Nachbarn, dem 
Bäcker, bei dem wir morgens unsere Brötchen kaufen, 
Häuser finanziert, Kredite zur Verfügung stellt und die 
Geldanlagen betreut“, sagt Norbert Schlotholt.  Positiv 
bewertet er die Tatsache, das die Zahl der Mitglieder der 
Kreditgenossenschaft um 400 auf 10.854 gestiegen ist: 

„Damit tragen immer mehr Menschen Verantwortung 
dafür, dass sich die Region entwickelt, als Wohnort 
und als Standort einer starken, mittelständisch ge-
prägten Wirtschaft.“ Mit Vorfreude blicken Schlotholt 
und Schwarz auf das Jubiläumsjahr. Das Motto „125 Jahre 
Wir.“ unterstreiche die Verbundenheit der Volksbank mit 
den Menschen in der Region. Zahlreiche Veranstaltungen 
und Aktivitäten über das Jahr verteilt werden das Jubiläum 
lebendig machen. Vom grünen Klassenzimmer als Lernort 
unter freiem Himmel in der Gesamtschule Schermbeck 
über eine Ausstellung zur Geschichte der Volksbank bis 
hin zu, zwei großen Feiern, sollen Schermbeckinnen und 
Schermbecker in die Feierlichkeiten mit einbezogen wer-
den. Der 12. Juni steht im Zeichen der Vereine, die sich 
auf dem Gelände des TUS Gahlen präsentieren können. 
Am 21. August startet rund um die Volksbank an der 
Mittelstraße eine große Geburtstagsparty für Kunden, 
Mitglieder, Mitarbeiter, Anwohner und Freunde. „Wir 
haben alle Aktivitäten von unseren Mitarbeitern planen 
lassen. In neun Arbeitsgruppen sind 60 Mitarbeiter ein-
bezogen. Es werden auch keine Stars und Sternchen 
eingeflogen. Wir haben in Schermbeck genug Potenzial, 
das wir nutzen möchten“, so Rainer Schwarz. Ein beson-
deres Geschenk machen die Mitarbeiter an Gruppen und 
Vereine: Unter dem Motto „rent-a-banker“ schenken sie 125 
Arbeitstage für gemeinnützige Tätigkeiten. 125 Tage Wir. gj

Die Volksbank Schermbeck blickt mit Vorfreude auf das 
Jubiläumsjahr 2016 und enthüllte das erste Projekt.
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Sollte man lieber länger zur Schule gehen und spä­
ter eine Ausbildung anfangen? Oder ist ein schnellerer 
Start ins Berufsleben doch die bessere Alternative? – 
Wenn Schülerinnen und Schüler kurz vor ihrem 
Realschulabschluss stehen, schwirren viele Fragen 
in ihren Köpfen. Sie stehen noch am Anfang ihres 
Weges und können noch nicht wissen, welcher der 
beste für sie ist. Doch müssen sie sich entscheiden: 
Schule oder Ausbildung? Die vielfältigen Möglichkeiten 
einer Ausbildung wurden den Schülerinnen und 
Schülern der Gesamtschule Schermbeck nun bei einer 
Berufswahlmesse „Schule fertig! Wie geht‘s weiter“ auf­
gezeigt. Hier erhielten die Schermbecker Schüler nicht 
nur viele Informationen, sondern konnten auch erste 
wichtige Kontakte knüpfen.

Für  Schulleiter Norbert Hohmann ist die Entscheidung 
klar. „Wenn eine Ausbildung dann nach der zehnten 
Klasse. Denn nicht immer ist mehr Schule gut“, er-
klärte Norbert Hohmann in seiner Begrüßungsrede Ende 
Januar.  Er war begeistert, dass so viele Schülerinnen 
und Schüler die Informationsveranstaltung besuchten. 
180 Neuntklässler kamen teils mit Elternteilen zur 
Berufswahlmesse. 

Die Volksbank unterstützt die GSS

Außerdem durfte die Gesamtschule Schermbeck 
in keinem Jahr zuvor so viele Unternehmen bei ihrer 
Informationsveranstaltung begrüßen. „Ein großes 
Dankeschön geht an die Volksbank Schermbeck, die 
diesen Abend in dieser Form überhaupt ermöglicht 
hat“, sagt der Schulleiter. Während in den Jahren zuvor 

etwa zehn Unternehmen kamen, stellten sich im Januar 
rund 30 Betriebe Frage und Antwort. „Die Volksbank 
Schermbeck feiert in diesem Jahr 125-jähriges Jubiläum 
und das wollen wir natürlich gemeinsam mit allen 
Schermbeckern feiern. Deshalb unterstützen oder ini-
tiieren wir in diesem Jahr besondere Projekte“, erklärt 
Johannes David-Spickermann, Prokurist und Leiter der 
Firmenkundenabteilung bei der Volksbank Schermbeck. 
Einer der ersten Jubiläumsaktionen der Volksbank ist 
die Informationsveranstaltung in der Gesamtschule 
Schermbeck, die sie im Vorhinein mit Rat und Tat un-
terstützten. „Die Vorbereitungen haben sehr viel Spaß 
gemacht, da alle total spontan zugesagt haben. Auch 
die Unternehmer freuen sich auf die Schülerinnen und 
Schüler“, sagt Johannes David-Spickermann.

Die Volksbank Schermbeck brachte den Schülern einen genauen 
Einblick in die Ausbildung zum Bankkaufmann.

Schermbeck hat  
	 viel zu bieten

Die Gesamtschule Schermbeck veranstaltet eine Berufswahlmesse – 
Schulleiter Norbert Hohmann freut sich über die rege Teilnahme
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Vielfältiges Angebot

Nach der kurzen Begrüßung ging es für die Schüler dann endlich los. 
Von A wie Altenpfleger bis Z wie Zahntechniker gab es die verschiedensten 
Ausbildungsberufe, über die sich die Schüler informieren konnten. In klei-
nen Runden wurden Fragen zum Beruf, zur Ausbildung und zur Firma ge-
klärt. Die Schüler durften sich aus den 30 Unternehmen aus Schermbeck 
und Umgebung drei Favoriten auswählen, die sie besuchten. Jede Inforunde 
mit den Firmen dauerte etwa 25 Minuten. Dann mussten die Schüler zum 
nächsten Klassenraum wechseln, indem das nächste Unternehmen wartete. 
Die ersten beiden Betriebe mussten die Schüler im Vorhinein wählen. In der 
dritten und letzten Runde durften die Schüler dann noch einmal spontan ent-
scheiden, welchen Betrieb sie näher kennenlernen möchten. Außer den un-
terschiedlichen Firmen kamen auch drei Mitarbeiter der Bundesagentur für 
Arbeit zu dem Informationsabend. Hier konnten die Schüler ganz individuelle 
Fragen stellen.

Besonders beliebt war unter anderem die Ausbildung zum Bankkaufmann 
bei der Volksbank Schermbeck. Ausbildungsbeauftragte Simone Gawlista 
führte anschaulich vor, welche Schwerpunkte eine Ausbildung bei der 
Volksbank hat und welche Vorraussetzung Schüler mitbringen sollten. Einen 
persönlichen Eindruck brachte der Auszubildende Hendrik Bienbeck. Er er-
zählte den interessierten Schülerinnen und Schülern von seinen positiven 
Erfahrungen während seiner Ausbildung. 

Ein weiterer spannender Ausbildungsberuf, der an dem Abend vorge-
stellt wurde, ist der zum Tourismuskaufmann. Frank und Katrin Herbrechter 
von der More Curises GmbH  gaben den interessierten Schülerinnen und 
Schüler einen genauen Einblick in den vielfältigen Berufszweig. „Es gibt viele 
Möglichkeiten mit dieser Ausbildung. Vor meiner Ausbildung war es mir selbst 
nicht bewusst, wie vielfältig der Beruf ist“, erklärt Frank Herbrechter an dem 
Infoabend. 

Auch Schülerinnen und Schüler die handwerklich begeistert sind, fan-
den auch auf der Berufswahlmesse einen passenden Ansprechpartner. Die 
Schreinerei Grewing informierte zu dem Beruf Tischler. Autohaus Fasselt be-
antwortete alle Fragen rund um die Ausbildung zum Kfz-Mechatroniker und 
Metallbau Ludger Zens erklärte, wie umfangreich die Arbeit als Metallbauer 
sein kann. 

Der Informationsabend war wohl für alle ein voller Erfolg und zeigte einmal 
mehr, wie vielseitig der Ausbildungsmarkt auch in Schermbeck sein kann. kb

30 Unternehmen aus Schermbeck und Umgebung kamen zum Berufsinformationsabend 
der Gesamtschule Schermbeck.

Anzeige
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HEISSER TIPP!
FAIRE PREISE UND SICHERE ERDGASVERSORGUNG

VON NGW – JETZT LANGFRISTIG SICHERN!

Arbeitspreis: 5,49 ct/kWh (4,61 ct/kWh netto)

Grundpreis: 11,90 €/Monat (10 €/Monat netto)

✔ volle Preisgarantie bis 31.12.20171

BLUE GAS FIX – DER NEUE, GÜNSTIGE TARIF!

1 Erstlaufzeit und volle Preisgarantie bis 31.12.2017. Die Preise werden
 für die jeweilige Vertragslaufzeit uneingeschränkt garantiert.

DURCH UND DURCH
GAS!

www.ngw.de/gas

WIR BERATEN SIE GERN:

KOSTENFREIE SERVICE-HOTLINE

ODER ONLINE UNTER NGW.DE

0800 19 999 20 Mo – Fr: 7 – 19 Uhr
Sa: 8 – 16 Uhr
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Das LebensArt-Team zeigt  
	 seine Lieblingsstädte

Vom weihnachtlichen Dresden bis hin zum hippen London – 
Europas Städte haben für jeden Reisetypen viel zu bieten

Städtereisen erfreuen sich 
einer großen Beliebtheit. Die 
Vorteile liegen klar auf der Hand. 
Nirgendwo sonst lässt sich in re­
lativ kurzer Zeit das Land mit sei­
nen Leuten sowie seinen kulturellen 
Eigenarten kennenlernen wie in den 
Städten. Stehen tagsüber Kultur 
und Geschichte in Form von Museen 
und Sehenswürdigkeiten auf dem 
Programm, wartet abends das 
Nachtleben mit Bars, Restaurants 
und Nachtclubs darauf, entdeckt zu 
werden. Auch das LebensArt-Team 
hat so einiges an Reiseerfahrung 
sammeln können und verrät Ihnen 
nun, welche europäische Stadt auch 
Sie bei Ihrem nächsten Urlaub be­
denken sollten.

Weihnachtliches Dresden

Ein Vorteil bei Städtereisen ist, 
dass sie jederzeit angetreten wer-
den können und der Urlauber in 
seiner Tagesplanung flexibel auf 
Wetterbedingungen reagieren kann. 
Jede Stadt entfaltet ihren eigenen 
Reiz zu jeder Jahreszeit. Doch kann 
man zweifelsohne davon ausgehen, 
dass in Deutschland zur Adventszeit 
viele Städte mit interessanten 
Weihnachtsmärkten und weihnacht-

lichem Glanz locken. Besonders 
hervorzuheben ist an dieser Stelle 
die Landeshauptstadt Dresden. 
Sie entwickelt einen besonderen 
Reiz zur Weihnachtszeit und über-
rascht mit elf ganz unterschied-
lichen Weihnachtsmärkten. Der 
älteste deutsche Weihnachtsmarkt 
ist der Dresdener Striezelmarkt, 
der in diesem Jahr stolze 582 Jahre 
alt wird. Die Stimmung in der ge-
samten Stadt ist besonders schön 
zur Weihnachtszeit. Überall hän-
gen Herrnhuter. Das sind hand-
gearbeitete Sterne aus Papier 
und Kunststoff. Ein besonders 
großer Herrnhuter wird in der 
Frauenkirche aufgehangen. Die 
Frauenkirche ist das Herzstück und 
touristischer Magnet Dresdens. 
Der monumentale protestantische 
Kirchenbau ist das alte und neue 
Wahrzeichen der Stadt. Wer 

in Dresden ist, sollte jedoch auch 
einen Ausflug zur Semperoper ma-
chen. Denn die gilt als eines der 
schönsten Opernhäuser weltweit 
und ist Sitz und Hauptspielstätte 
der Sächsischen Staatskapelle 
Dresden. Doch nicht nur das pul-
sierende Stadtzentrum hat für 
Touristen viel zu bieten. Fernab von 
dem Trubel können Besucher die 
reizvolle Umgebung der sächsischen 
Landeshauptstadt genießen und 
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ausspannen. Ein Vorteil von Dresden gegenüber ande-
ren Großstädten  ist, dass sie auch zur Weihnachtszeit 
keineswegs überfüllt wirkt. Dresden eignet sich wun-
derbar für einen kurzen Entspannungstrip. 

Spontan in Amsterdam

Am Wochenende spontan freibekommen und nichts 
vor? Dann sollten Sie kurzfristig nach Amsterdam. Mit 
dem Auto ist man in gut zwei Stunden in der schö-
nen niederländischen Hauptstadt und kann hier in eine 
andere Welt eintauschen. Zwischen leicht windschief 

aneinander lehnenden Häusern und den wunderschö-
nen Grachten lässt es sich wunderbar abschalten. 
Amsterdam  ist eine unglaublich vielseitige Stadt – ruhig 
und betriebsam, künstlerisch und kommerziell, klein-
städtisch und kosmopolitisch. Da die Innenstadt von 
Amsterdam sehr kompakt ist, können Besucher wun-
derbar alle Sehenswürdigkeiten zu Fuß besuchen. Vom 
alten Hauptbahnhof bis zum Van-Gogh-Museum können 
Touristen durch die Innenstadt flanieren. Seit 1999 ist 
diese unter Denkmalschutz gestellt. Dabei ist Amsterdam 
kein langweiliges Freilichtmuseum, sondern eine leben-
dige Stadt. 

Abends sollten Besucher auch einen Abstecher ins 
Rotlichtviertel wagen. Bekannt ist sicher, dass die Frauen 
hier in rotgesäumten Fenstern wie Ware gehandelt wer-
den. Doch ist es weit weniger düster, als viele vielleicht 
erwarten. Wenn es dunkel wird, ist das Rotlichtviertel 
ein wahrer Touristenmagnet. Die unterschiedlichs-
ten Besucher kommen hier her, um einmal Teil des 
Spektakels zu werden.   

Nachtleben in Prag 

Wer günstig vereisen und trotzdem viel erleben 
möchte, ist in Prag an der richtigen Adresse. Hier kann 
man für wenig Geld ein Hotel oder Hostel direkt in der 
Innenstadt bekommen. Dabei sollten zwar nicht allzu 
hohe Ansprüche an die Zimmer gestellt werden, doch bei 
einem echten Städtetrip ist das auch nur zweitrangig. 

Einziges Manko ist, dass es in der Stadt eine rela-
tiv hohe Taschendieb-Rate gibt. Besucher sollten 
stets ihre Geldbörse im Blick halten.
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Amsterdam ist bekannt für seine wunderschöne Innenstadt mit 
den berühmten Grachten.
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Prag ist die Hauptstadt von Tschechien und besticht 
durch eine einmalig schöne Altstadt. Hier kann man 
tagsüber einkaufen, was das Portmonee hergibt. Und 
auch kulturell hat die altertümliche Stadt viel zu bie-
ten. Wer in Prag Urlaub macht, wird um einen Besuch 
der Karlsbrücke nicht herumkommen. Sie ist eine im 14. 
Jahrhundert errichtete, historisch bedeutsame Brücke 
über die Moldau in Prag. 

Doch wer Prag am Tag mag, wird die Stadt in der Nacht 
lieben. Clubs und Diskotheken locken mit günstigen 
Eintritts- und Getränkepreisen. Karlovy Lázne ist die 
größte Diskothek in Mitteleuropa und liegt direkt neben 
der Karlsbrücke. Verschiedene Musikrichtungen auf  fünf 
Etagen locken Touristen aus unterschiedlichsten Ländern 
an. Music Cafe, Diskothek, Kaleidoskop, Paradogs and 
Chill Out heißen die unterschiedlichen Ebenen. Hier ist 
wirklich für jeden das Passende dabei. Doch auch neben 
der Großraumdisko hat Prag viele weitere kleinere Clubs, 
die viel zu bieten haben. 

Verrücktes London

Der Klassiker unter den Städtetrips ist wohl London. 
Die Metropole gilt als die Stadt der Kontraste. 
Kulturelle Vergangenheit trifft hier auf die lebhafte 
moderne Innenstadt. Die Stadt gilt als eine der größ-
ten Touristenmagneten der Welt. Hier reiht sich eine 
Sehenswürdigkeit an die nächste. Doch auch fernab vom 
Touristentrubel können Besucher viel entdecken und 
London auf eine andere Art und Weise kennenlernen. 
Das Londoner East End ist an dieser Stelle zu erwähnen. 
Hier werden Londons Kontraste eindrucksvoll bestätigt. 
Etwas abgewrackt kommt einem das alternative Viertel 
im Gegensatz zur Londoner Innenstadt schon vor. Doch 
das Londoner East End ist voll von Kunst, Vintage, Trödel 
und hippen Leuten. Alleine hier lässt sich ein ganzes 
Wochenende verbringen. kb

Nicht nur die Londoner Innenstadt hat viel zu bieten, sondern 
auch im Londoner East End gibt es Spannendes zu entdecken.

©
 M

ar
ce

l K
lin

ge
r /

 p
ix

el
io

.d
e

©
 M

ar
ce

l K
lin

ge
r /

 p
ix

el
io

.d
e

©
 A

nd
re

a 
Da

m
m

 /
 p

ix
el

io
.d

e

Das prachtvolle barocke Palais Waldstein in Prag wurde für den 
berühmten Feldherren Albrecht von Wallenstein errichtet.
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Planen geht auch romantisch
Lernen Sie alle Möglichkeiten einer Traumhochzeit kennen und genießen Sie einen 
wundervollen Valentinstag auf der Hochzeitsmesse des Brauthauses Tausendschön 

Rund um den schönsten Tag – zum ersten Mal lädt 
das Brauthaus Tausendschön am 14. Februar zur 
Hochzeitsmesse in Dorsten ein. Im Gemeinschaftshaus 
in Wulfen präsentieren sich über 20 Aussteller aus der 
Region rund um das Thema „Hochzeit“. Vom Trauring 
bis zur Stretchlimousine finden Sie alles, was das Herz 
begehrt. Denn bevor ein Paar kurz vor der Hochzeit im 
Vorbereitungs- und Planungsstress versinkt, kann es 
besser gleich zur Hochzeitsmesse kommen und findet 
hier alles, was zu einer gelungenen Trauung dazu gehört.

„Der Höhepunkt der Hochzeitsmesse wird die Braut
modenschau sein. Neben stilvollen Hochzeitskleidern 
werden hier auch die passenden Accessoires und Make- 
up präsentiert“, verrät Sabine Lämmermann vom Braut
haus Tausendschön, am Brauturm 29 in Dorsten-Wulfen. 
Während sich die Bräute auf der Brautmodenschau in-
spirieren lassen und traumhafte Kleider vom Brauthaus 
Tausendschön anprobieren, können sich die Männer in 
der „Männerecke“ entspannen. Auch für die Kinder im 
Kindergartenalter wird betreutes Spielen für bis zu zwei 
Stunden angeboten. Verbringen Sie einen wundervollen 
Tag mit der ganzen Familie mit Hochzeitsfeeling.

Die Messe beginnt um 11 Uhr und endet um 18 Uhr. 
Eintrittskarten sind im Brauthaus Tausendschön für 5 Euro 
im Vorverkauf erhältlich. Am Messetag selbst können Sie 
für 7 Euro eine romantischen Tag auf der Hochzeitsmesse 
verbringen. Und das Beste, jede Eintrittskarte nimmt au-

tomatisch an einem Gewinnspiel teil. Die Gewinner wer-
den gegen 16 Uhr ermittelt. 

Lassen Sie sich in den siebten Brauthimmel entführen. 
Schöne Kleider, zauberhafter Schmuck und fachkundige 
Beratung erwarten Sie. 

Weitere Informationen erhalten Interessierte auf der Webseite 
www.hochzeitsmesse-dorsten.de. Oder rufen Sie im Brauthaus 
Tausendschön unter der Telefonnumer (02369) 2068888 an.

Sabine Lämmermann vom Brauthaus Tausendschön freut sich auf
Ihren Besuch.
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Gemeinschaftshaus Wulfen
Wulfener Markt 5 · 46286 Dorsten

Sonntag, 14.02.16
11-18 Uhr

VVK 5,- TK 7,- EUR

HOCHZEITS 
MESSE

DORSTEN

www.hochzeitsmesse-dorsten.de

Gemeinschaftshaus Wulfen
Am

Valentinstag

Das Regionalmagazin

Für Schermbeck 
und Umgebung!

Die nächste Ausgabe 
erscheint am 
11. März 2016
Redaktionsschluss ist der �
2. März 2016

Weitere Informationen finden 
Sie unter www.lebens-
art-magazine.de



Februar 2016	 Gesundheit | 23

PR-Artikel

Anzeige

Ausgezeichnete Qualität
Hernienzentrum am St. Elisabeth-Krankenhaus erhält Zertifizierung – 
Hier wird Qualität groß geschrieben im Interesse des Patienten

Es ist eine große Anerkennung für die Qualität der Ar­
beit: Das Hernienzentrum am St. Elisabeth-Krankenhaus 
wurde nach zwei Jahren intensiver Vorbereitung zer­
tifiziert und darf sich künftig „Kompetenzzentrum für 
Hernienchirurgie“ nennen. Professor Johannes Jost 
von der „Deutschen Gesellschaft für Allgemein- und 
Viszeralchirurgie“ reiste extra aus Bielefeld an, um die 
Auszeichnung zu überreichen.

„Hinter diesem Stück Papier steckt ein hartes Stück 
Arbeit“, sagte Professor Johannes Jost, als er das 
Zertifikat Mitte Januar an Privat-Dozent Dr. Wilhelm 
Gross-Weege, Chefarzt der Klinik für Allgemein- und 
Viszeralchirurgie und Leiter des Hernienzentrums, über-
gab. Denn die Vergabe der Auszeichnung ist an hohe 
Auflagen gebunden: Unter anderem müssen die Chirurgen 
im Dorstener Krankenhaus mehr als 200 Hernieneingriffe 
pro Jahr nachweisen und die anonymen Daten aller 
Patienten an ein bundesweites Zentralregister melden. 
Außerdem kommt ein außenstehender Auditor mit in den 
Operationssaal und guckt den Chirurgen bei der Arbeit 
über die Schulter. „Man muss sich seiner Qualität selbst 
bewusst sein, wenn man einen fremden Auditor in sei-
nen Operationssaal lässt“, weiß Prof. Jost. „Viele stellen 
sich die Frage, lohnt sich dieser Aufwand?“ Doch das 
können alle Beteiligte mit einem klaren „Ja“ beantwor-
ten. Denn eine Zertifizierung bringt ein Stück Sicherheit 
für die Patienten. „Warum haben wir keine Angst davor 

in Deutschland in ein Fahrstuhl zu steigen? Weil wir wis-
sen, dass dieser Fahrstuhl ein Zertifikat erhalten hat. 
Dieses Gefühl möchten wir unseren Patienten geben“, 
erklärt Prof. Jost. Aus diesem Grund hat sich auch das 
Hernienzentrum am St. Elisabeth Krankenhaus freiwil-
lig für das aufwendige Verfahren entschieden. „Das 
Zertifikat ist von besonderer Bedeutung für uns“, sagt Dr. 
Gross-Weege. „So konnten wir unsere  gute Qualität von 
externen Fachleuten bestätigen lassen.“

Weitere Informationen erhalten Sie auf der Webseite www.kkrn.de.

Prof. Johannes Jost (r.) überreichte das Zertifikat an die Hernien-
Chirurgen Dr. Wilhelm Gross-Weege (l.) und Ruslan Chirikov.
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Unter der Schirmherrschaft von Bürgermeister Tobias 
Stockhoff veranstalten das St. Elisabeth-Krankenhaus 
und die Volkshochschule gemeinsam den achten 
Dorstener Gesundheitstag. In diesem Jahr dreht sich 
alles rund um das Thema    Dorstener 

Gesundheitstag Richtig vorbeugen    
Vorsorge, Gesundheit, 
Lebensqualität

Samstag, 
27. Februar 2016
12.00 – 17.30 Uhr

VHS Dorsten 

2016  
Gesundheits-

check mit 

attraktiven 

Preisen 
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Autohaus Rottmann GmbH
Raiffeisenstraße 9

46244 Bottrop-Kirchhellen
Tel. 02045 82626

www.mazda-autohaus-rottmann.de
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Kein Dorf ohne Laden
Neueröffnung des Gahlener Dorfladens am 13. Februar – Christian Steinmann startet 
mit erweitertem Angebot an regionalen Spezialitäten

In jedes Dorf gehört ein Laden – das hat sich Christian 
Steinmann aus Kirchhellen gedacht und übernimmt  des­
halb den Gahlener Dorfladen an der Kirchstraße 89, der 
Ende Dezember 2015 schließen musste. Der gelernte 
Groß- und Außenhandelskaufmann wird das Angebot 
und den Service der Vorpächter weiterführen. Das sind in 
erster Linie Waren des täglichen Bedarfs, Zeitschriften 
und Kioskprodukte. Auch die Lottoannahmestelle sowie 
die Post wird im Dorfladen zu finden sein. 

Unterstützt wird er dabei von Thomas Overgünne, 
Landwirt aus Kirchhellen, der die hofeigenen Produkte 
im Dorfladen anbietet. Dazu gehören in erster Linie 
Eier von freilaufenden Hühnern, Dinkelmehl und -körner 
aus eigenem Anbau, Zwiebeln, Kartoffeln, Nudeln und 
Eierlikör.  Backwaren gibt es weiterhin von der Bäckerei 
Eichmüller aus Hünxe, deren Produkte in Gahlen be-
liebt sind. Neben frischen Kaffee gibt es bei Christian 
Steinmann für den kleinen Hunger zwischendurch be-
legte Brötchen auch zum Mitnehmen. „Ich freue mich 
auf die neue Aufgabe. Bei einem Besuch im Gahlener 
Reiseshop von Christoph Wrobel kam die Idee auf, den 
Dorfladen wieder zu beleben und da ich mich beruflich 
gerne verändern wollte, habe ich da zugeschlagen“, er-
zählt Christian Steinmann. Gahlen als schönes Dorf in der 
Nachbarschaft ist für den jungen Kirchhellener die ideale 
Lage. Parkplätze sind vorhanden und mitten im Dorf wer-
den auch Ausflügler den Weg zu ihm finden, ist er sich 

sicher. „Die Unterstützung durch meine Familie ist gege-
ben und mit einer Mitarbeiterin bin ich zunächst einmal 
auch gut aufgestellt“, freut sich der neue Ladenbesitzer. 
Bis zur Eröffnung erhalten die Wände einen Neuanstrich 
und das Interieur wird etwas aufgehübscht – ansonsten 
fallen keine großen Renovierungen an. Am 13. Februar ist 
von 11 bis 16 Uhr die Eröffnung mit Getränken, Brötchen 
und Sektempfang.

Die Öffnungszeiten bleiben wie sie waren: Montag bis 
Freitag von 6 bis 12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr, Samstag 
von 6 bis 13 Uhr und Sonntag von 7 bis 11 Uhr. 

Christian Steinmann übernimmt den Gahlener Dorfladen und 
freut sich auf die neue Herausforderung. 

Fo
to

: E
go

n 
M

ai
er



26 | Kaufmannschaft	 Februar 2016

PR-Artikel

Anzeige

„Steuern? Wir machen das!“
Die VLH, Deutschlands größter Lohnsteuerhilfeverein, eröffnete im Februar eine neue 
Beratungsstelle in Schermbeck – Leiterin ist Michaela Frohn-Neumann

Persönliche und individuelle Beratung steht bei 
VLH-Beraterin Michaela Frohn-Neumann an oberster 
Stelle. Sie hilft ihren Kunden nicht nur bei lästigen 
Steuererklärungen, sondern steht auch bei allen ande­
ren Fragen rund um das Thema Steuern mit Rat und Tat 
zur Seite. Bei ihr sind alle Arbeitnehmer und Studenten, 
Beamte und Vermieter sowie Rentner und Pensionäre 
herzlich willkommen. 

„Als persönliche Ansprechpartnerin stehe ich den 
Mitgliedern der VLH ganzjährig zur Verfügung und 
das ohne Zusatzkosten. Ich biete ein komplettes 
Beratungspaket für das ganze Jahr“, erklärt Michaela 
Frohn-Neumann. Dafür zahlt das VLH-Mitglied nur einen 
jährlichen Mitgliedsbeitrag, der sich nach der Höhe des 
Einkommens richtet – Wer wenig verdient, zahlt auch 
einen geringen Beitrag. „Interessierte können sich gerne 
bei mir melden und bei einem Erstgespräch rechne ich 
den einmaligen Jahresbeitrag für sie aus.“ 

Michaela Frohn-Neumann hat für ihre Kunden ein um-
fangreiches Service-Paket geschnürt. Die fachkundige 
VLH-Beraterin erstellt die Einkommensteuererklärung 
und schickt sie an das zuständige Finanzamt. Außerdem 
beantragt sie Förderungen und Zulagen, berät zu Riester-
Bonus und Wohn-Riester, stellt Freistellungsanträge 
für Kapitalertragssteuer und prüft natürlich den 
Steuerbescheid. „Ich versuche immer das Bestmögliche 
für meine Kunden herrauszuholen. Dafür berate ich 

individuell und nehme mir viel Zeit bei persönlichen 
Beratungsgesprächen“, sagt Michaela Frohn-Neumann. 
„Und es lohnt sich bei den meisten Arbeitnehmern wirk-
lich, Erklärungen abzugeben.“ Beratungen führt die 
Leiterin der VLH-Beratungsstelle in ihrem Büro an der 
Haus-Gahlen-Straße 31a oder bei den Kunden zuhause 
durch. Ihren persönlichen Beratungstermin vereinbaren 
Sie unter der Telefonnummer (02853) 912869 oder schrei-
ben Sie eine E-Mail an Michaela.Frohn-Neumann@vlh.de.

Weitere Informationen erhalten Sie auf der Webseite www.vlh.de.

Eine individuelle und persönliche Beratung gehört zu Michaela 
Frohn-Neumanns Stärken. 
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Kinoabenteuer vom Feinsten
Das Kinojahr 2016 beginnt mit einem spannenden Actionfilm – Der dritte Teil von 
„Die Bestimmung“ verspricht ein aufregendes Kinoabenteuer zu werden

Der spektakuläre dritte Teil der erfolgreichen 
Blockbuster-Reihe „Die Bestimmung“ nach den internati­
onalen Bestsellern von Veronica Roth führt Tris (Shailene 
Woodley) und Four (Theo James) in eine ihnen gänzlich 
unbekannte Welt außerhalb der Mauern Chicagos. Hier 
lauern neue Gefahren, die alles bisher Erlebte bei Weitem 
in den Schatten stellen. Fans der fesselnden Actionreihe 
„Die Bestimmung“ sollten sich daher schon jetzt den 
Kinostart am 17. März rot in ihrem Kalendern markieren.

Nach den erschütternden Ereignissen in dem zwei-
ten Teil sind Tris und Four gezwungen zu fliehen und 
die Mauern, die Chicago umschließen, hinter sich zu 
lassen. Damit wagen sie den ersten Schritt aus der ein-
zigen ihnen bislang bekannten Stadt und der vertrauten 
Umgebung ihrer Familie und Freunde. Doch bereits 
kurz nach ihrer Flucht werden alle bisher gewonnenen 
Erkenntnisse durch die Entdeckung einer neuen, scho-
ckierenden Wahrheit zunichte gemacht. Tris und Four 
müssen entscheiden, wem sie in einer erbarmungslosen 
Schlacht, die die Existenz der gesamten Menschheit 
bedroht, vertrauen können. Um zu überleben, sind sie 
gezwungen, schier unmögliche Entscheidungen über 
Mut, Treue, Opfer und Liebe zu treffen. Neben  Shailene 
Woodley als unabhängige Heldin Tris und Theo James 
als ihr mutiger Partner Four dürfen sich die Zuschauer 
auf ein Wiedersehen mit Fours Mutter, gespielt von 
Naomi Watts, freuen. Jeff Daniels, der zuletzt im Kino in 

„Steve Jobs“ zu sehen war, ergänzt das Starensemble 
als prominenter Neuzugang. Hinter der Kamera vereint 
sich erneut – wie bereits im Vorgänger „Insurgent“ –  
das deutsche Spitzenteam mit Erfolgsregisseur Robert 
Schwenkte und dem renommierten Kameramann Florian 
Ballhaus. Ihr gutes Gespür für stilsichere wie spannende 
Actionabenteuer wird Kinofans einmal mehr begeistern 
und steigert bereits jetzt die Vorfreude auf einen unver-
gesslichen Abschluss der Erfolgsreihe in 2017 mit „Die 
Besitmmung – Ascendant“.  

Tris (Shailene Woodley) erfährt in der neuen Welt hinter den 
Mauern Chicagos mehr über ihre Vorfahren. 
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Jubiläum im Marienheim
Das Marienheim konnte Ende Januar die 25-jährigen 

Dienstjubiläen von drei Mitarbeiterinnen feiern. Therese Wyrwa 
(1.v.l.) aus dem Nachtdienst, Ute Geske aus der Küche (3. v.l.) 
und Vera Ulrich (r.) ebenfalls aus dem Nachtdienst, sind die 
Geehrten. Der Geschäftsführer der Caritas-Betriebsführungs- 
und Trägergesellschaft Marl gGmbH, Markus Bothe (2.v.l.), über-
reichte den Jubilarinnen das Ehrenzeichen in Silber des Deutschen 
Caritasverbandes und dankte Ihnen für ihre wertvolle Arbeit und 
ihrer Treue zum Marienheim, als einem Unternehmen der cbt-
Marl gGmbH. Bei einer gemütlichen Kaffeetafel im Kreise der 
Kolleginnen und Kollegen wurden die Jubiläen gebührend gefeiert. 
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Haus der kleinen Forscher
Mit dem Projekt „Die kleinen Naturdetektive“ wurde 

die evangelische Kindertageseinrichtung nun endlich 
zum „Haus der kleinen Forscher“ zertifiziert. 

Zu Beginn der Veranstaltung Ende Januar gab es 
für die Eltern und geladenen Gäste in der ev. 
Kindertageseinrichtung einen Sektempfang, wobei 
sich der Elternbeirat der Einrichtung um das leibliche 
Wohl kümmerte. Anschließend fand in der Turnhalle 
der Einrichtung eine kleine Präsentation des Projektes 
der „Naturdetektive“ statt. Bei dem Thema des 
Projektes, das ja die Nachhaltigkeit und Natur, die 
Wissenschafft erforschte, ging es um „Müll“ und den 
Weg zum „Müllhaus“. Daraufhin fand der Höhepunkt 
der Veranstaltung durch die offizielle Übergabe der 
Urkunde und Plakette zum „Haus der kleinen Forscher“, 
durch das lokale Netzwerk des ZDI Kamp-Lintfort statt. 

Nun konnten sich alle Gäste noch einen Einblick von 
der Arbeit der Kita zum Schwerpunkt „Forschen“ ver-
schaffen, da in jeder Gruppe verschiedene Experimente 
angeboten wurden. Hierbei handelte es sich unter ande-
rem um Experimente zu den Themen Licht, Farben und 
Sehen, Wasser, Luft und Sprudelgas. Natürlich wurde 
den Eltern und geladenen Gästen die Möglichkeit gebo-

ten, sich mit den Kindern zusammen auf den Weg des 
Forschens und Experimentierens zu begeben. 

Die Zertifizierung zum „Haus der kleinen Forscher“, 
gefördert durch das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung, wird nach festen Qualitätskriterien für 
zwei Jahre verliehen, anschließend können sich die 
Einrichtungen neu bewerben.
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Alles für die Kleinsten
Am Samstag, 12. März von 11 Uhr bis 12.30 Uhr ver-

wandelt sich das Begegnungszentrum im Rathaus 
Schermbeck zu einem kleinen Kinderparadies. Schon 
seit vielen Jahren veranstaltet der Elternbeirat der  
katholischen Kindertagesstätte St. Kilian einen 
Kinderkleidermarkt. Zweimal im Jahr, im Frühjahr und 
im Herbst, findet dieser im Begegnungszentrum im 
Rathaus Schermbeck statt. Ob Socken, Hosen, Jacken, 
T-shirts oder Schneeanzüge, in allen möglichen Größen 
– hier wird für kleine Jungen und Mädchen alles ver-
kauft, was noch gut erhalten und teilweise sogar noch 
neuwertig ist und das zu günstigen Preisen. Verkaufen 
darf jeder, nicht nur die Eltern, deren Kinder in die Kita St. Kilian gehen. 
Die Tischmiete beträgt 10 Euro. Interessenten können sich gerne in der 
Kita St. Kilian melden. 

Kein Kleidermarkt ohne Kuchenverkauf – während des Kleidermarktes 
verkaufen die Mitglieder des Elternbeirates frischen Kaffee, kalte 
Getränke, leckeren Kuchen und belegte Brötchen. Diese kleinen 
Köstlichkeiten werden von den Eltern der Kita-Kinder gespendet. Wer 
möchte kann den Kuchen auch gerne mit nach Hause nehmen. Es sind 
auch alle willkommen, die keinen Bedarf an Kinderkleidern haben 
und nur für den Kuchen vorbei kommen. Der Erlös des Kleidermarktes 
kommt natürlich der Kita St. Kilian zugute, so wurde zum Beispiel im 
Februar 2015 von dem Geld, zusammen mit einer Spende der Firma 
Gelsenwasser, die Eingangshalle der Kita zu einem 
neuen Funktionsbereich umgestaltet. Ein Teppich wurde 
gelegt. Hocker und Hölzer wurden gekauft, die zum 
Spielen und Bauen einladen.

Der Elternbeirat hofft auch in diesem Jahr auf 
zahlreiche Besucher des Kleidermarktes und des 
Kuchenverkaufs, um die Kindertagesstätte wieder mit 
einem hohen Betrag für Spielgeräte, Bastelmaterialien 
oder Ähnliches unterstützen zu können.
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Präsentation des TC GW 
Schermbeck

Der Tanzclub Grün-Weiß Schermbeck präsentiert seine 
Jazz- und Modern Dance-Formationen am Samstag, 13. 
März ab 15 Uhr (Einlass 14 Uhr). In der Dreifachsporthalle 
an der Erler Straße stellen die vier Leistungssport-Teams 
„Calidez“, „Amianto“, „Avalanche“ und „The Dancing 
Rebels“ ihre Choreografien für die neue Saison 2016 vor. 
Aber auch die Breitensportgruppen nehmen wieder an 
der Präsentation teil. Der Eintritt zur Präsentation be-
trägt 3 €. Er beinhaltet ein Glas Sekt, Orangensaft oder 
Wasser.
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Im Hinblick auf die bevorstehenden Osterfeiertage 
weist die Gemeindeverwaltung Schermbeck darauf 
hin, dass das Abbrennen von Osterfeuern nur dann 
zulässig ist, wenn es sich um Brauchtumsfeuer han-
delt. Brauchtumsfeuer dienen der Brauchtumspflege 
und sind dadurch gekennzeichnet, dass eine in der 
Ortsgemeinschaft verankerte Glaubensgemeinschaft, 
Organisation oder ein Verein, das Feuer unter dem 
Gesichtspunkt der Brauchtumspflege ausrichtet und das 
Feuer im Rahmen einer öffentlichen Veranstaltung für je-
dermann zugänglich ist. Pflanzenschnittverbrennungen 
durch Privatleute sind nicht erlaubt. Soweit derartige 
Feuer bekannt werden, wird gegen die Veranstalter 
ein Ordnungswidrigkeitenverfahren eingeleitet. Dem 
Verursacher drohen neben der teuren Entsorgung der 
Brandrückstände Bußgelder von bis zu 5.000 Euro. 
Der Fachbereich Bürgerangelegenheiten der Gemeinde 
Schermbeck wird Kontrollen durchführen. Osterfeuer 
dürfen ausschließlich am Karsamstag, 26. März, am 
Ostersonntag, 27. März oder am Ostermontag, 28. März 
abgebrannt werden. Osterfeuer sind erst kurzfristig vor 
dem Abbrennen aufzuschichten, da frühzeitig aufge-

schichtete Osterfeuer häufig von Tieren als Brutquartier 
oder Unterschlupf genutzt werden. Die mit dem Abbrennen 
der Osterfeuer verbundenen Rauchbelästigungen, der 
Funkenflug sowie wechselnde Windrichtungen erfordern 
allseits ausreichende Abstände zu Wohnbebauungen, 
Wäldern und Verkehrsflächen. Das Feuer darf bei starkem 
Wind nicht angezündet werden. Das Feuer ist bei einem 
aufkommenden starken Wind unverzüglich zu löschen.  
Auf Grund der Ordnungsbehördlichen Verordnung zur 
Regelung der Durchführung von Brauchtumsfeuern im 
Zuständigkeitsbereich der Gemeinde Schermbeck vom 
18.12.2007, müssen Osterfeuer, die in Schermbeck ab-
gebrannt werden sollen, beim Bürgeramt der Gemeinde 
Schermbeck spätestens bis zum 14. März, 16 Uhr schrift-
lich mit einem Antragsformular, das im Eingangsbereich 
(Zentrale) des Rathauses sowie beim Fachbereich 
Bürgerangelegenheiten, Zimmer 124 im Rathaus erhält-
lich ist, angemeldet werden. Ein dem Antragsformular ent-
sprechendes Merkblatt ist bei den vorgenannten Stellen 
ebenfalls erhältlich. Darüber hinaus sind die Unterlagen 
über die Internetseite der Gemeinde Schermbeck (www.
schermbeck.de) verfügbar.

Schwimmfest in Duisburg 

Abbrennen von Osterfeuern

Gelungener Saisonauftakt für die 
WSV-Nachwuchsschwimmer – Im 
Januar eröffneten insgesamt sechs 
Schwimmerinnen und Schwimmer des 
WSV Schermbeck die Wettkampfsaison 
2016 beim 46. Nachwuchsschwimmfest 
der SSF Hamborn in Duisburg. Vor gro-

ßer Kulisse mit etwa 740 Teilnehmer 
aus 15 Vereinen im Schwimmstadion 
Duisburg-Wedau gelangen den WSV-
Athleten auf der ungewohnten 50m 
Bahn gute Leistungen, mit denen 
sich Trainerin Lanett Mönig zufrieden 
zeigte. Bei 13 Einzelstarts und einem 

Staffelstart wurden, auch dank zu-
sätzlicher Trainingseinheiten in den 
Weihnachtsferien, folgende Erfolge 
für den WSV erzielt: Einen Sieg in 
ihrer Altersklasse konnte Ann-Kathrin 
Miebach über 50 Meter Schmetterling 
erreichen. Die guten Leistungen in 
der Disziplin Schmetterling wurden 
durch die Ergebnisse von Charlotte 
Herrschaft, die Zweite wurde, und 
Sophie Gromann, die den 3. Platz er-
rang, bestätigt. Einen zweiten Platz 
konnten Charlotte Herrschaft über 100 
Meter Brust sowie Ann-Kathrin Miebach 
über 200 Meter Lagen erzielen.
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Ihr Meisterbetrieb für 
ein sicheres zu Hause. 
Gerne beraten wir Sie in 
unserer Ausstellung!

Raiffeisenstraße  30   
46244 Bottrop-Kirchhellen  
Telefon 0 20 45 / 21 94 
Grewer@t-online.de
Fensterbau-Grewer.de

Fenster • Rollladen • Türen 
aus Kunststoff & Aluminium

Anzeige
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Aktuelle Termine
Sonntag, 14. Februar
Heimatverein Raesfeld e.V.: Wandern 
mit dem SGV, 9 Uhr, Rathausparkplatz, 
Leinenweberstraße, Raesfeld.

SV Schermbeck: „von0auf5“ – 
Lauftreff, 10 Uhr, Rathausparkplatz, 
Mühlenteich, von 0 auf 5 Kilometer 
als Vorbereitung auf den Volkslauf, 
weitere Infos bei Kirsten Klein-
Bösing unter (02853) 604444.

Dienstag, 16. Februar
Kolpingsfamilie Schermbeck: 
Spieleabend, 20 Uhr, 
Kolpingsbegegnungsstätte, In der 
Widau 40, Doppelkopf und Skat.

Donnerstag, 18. Februar
Bürgertreff-Schermbeck e.V.:  
„Klön-Treff“, in gemütlicher Runde  
bei Gebäck und „Kaffeekännchen  
ohne Boden“ gemeinsame Zeit  
miteinander verbringen, 14.30 Uhr, 
Dorfgemeinschaftshaus, 
Freudenbergstraße 1, jeden 
3. Donnerstag im Monat.

Freitag, 19. Februar
Adelheids Spargelhaus:  
Duo Illico Presto – Konzert, 19 Uhr, 
Adelheids Spargelhaus, 
Rhader Str. 69, Raesfeld.

Samstag, 20. Februar
Kolpingsfamilie Schermbeck: 
Bezirksmeisterschaft im 
Scheibenschießen, Holsterhausen, 
weitere Infos bei Martin Underberg 
unter (02853) 448125.

Gaststätte Brömmel-Wilms Erle: 
„Sorgen? Mach ich mir morgen“ – 
Kabarett mit Sia Korthaus, 20 Uhr, 
Gaststätte Brömmel-Wilms Erle, 
Schermbecker Str. 20, 
Raesfeld, Eintritt: 18 Euro.

Mittwoch, 2. März
Gemeindemarketing Schermbeck e.V.: 
„Neue Verkehrsschilder und 
Verkehrssituation in Schermbeck“ – 
Fahrlehrer Marc Overkämping  
erklärt, 15 Uhr, Ev. Jugendheim, 
Kempkesstege 2.

Donnerstag, 3. März
Bürgertreff-Schermbeck e.V.: 
Geselliges Themen-Frühstück 
für Senioren ab 50, 9.30 Uhr, 
Dorfgemeinschaftshaus, 
Freudenbergstraße 1, jeden 
1. Donnerstag im Monat.

Heimatverein Raesfeld e.V.:  
Wandern mit dem SGV, 14 Uhr, 
Rathausparkplatz, 
Leinenweberstraße, Raesfeld.

Samstag, 5. März
Kolpingsfamilie Schermbeck: 
Doppelkopfturnier, 19.30 Uhr, 
Kolpingsbegegnungsstätte, In der 
Widau 40, Anmeldung bei Ludwig 
Stenkamp unter (02853) 3746 und 
Monika Wilsing (02853) 5511.

Donnerstag, 10. März
Heimatverein Raesfeld e.V.: „Die 
neue Lust an der Heimat“ – Vortrag, 
19 bis 20.30 Uhr, Museum am 
Schloss, Freiheit 19, Raesfeld.

Sonntag, 13. März
Ev. Kirchengemeinde Schermbeck: 
„Die sieben letzten Worte“ – 
Konzert zur Passionszeit mit 
dem „Vocaalensemble Exicon“ 
aus Enschede, Werke von Pawel 
Lukaszewski, Daan Maneke,  
Vytauras Miskinis u.a., 17 Uhr, 
St. Georgskirche.

Weitere Termine finden Sie unter
www.lebensart-regional.de.

Sie möchten einen Termin in der 
LebensArt veröffentlichen? 
Dann schreiben Sie uns einfach an  
termine@aureus.de.

Erscheinungstermin der nächsten 
Ausgabe: 11. März 2016

Ein Produkt der aureus GmbH

Geschäftsführer Oliver Mies
Lehmschlenke 94, 
46244 Bottrop-Kirchhellen, 
Fon (02045) 4014 - 60 
Fax (02045) 4014 - 66
Internet: http://www.aureus.de

E-Mail-Kontakte:
Anzeigen: anzeigen@aureus.de
Redaktion: redaktion@aureus.de

Redaktion:
Oliver Mies – Redaktionsleiter (om), 
Katharina Boll (kb), Gundis Jansen-Garz (gj) 
Namentlich und nicht mit einem Redaktions
kürzel gekennzeichnete Artikel geben nicht 
unbedingt die Meinung der Redaktion 
wieder.

Titelbild: © Egon Maier

Layout/Produktion: 
Nicole Karger – Produktionsleiterin, 
Astrid Hochstrat

Medienberater: Andrea Sauerbach,  
Christian Sklenak

Anzeigenpreisliste: 
Januar 2016 

Druck:
Druckerei und Verlag Pomp GmbH 
Gabelsberger Str. 4, 46238 Bottrop 
Fon (02041) 7471 - 0

Auflage: 8.000

Redaktionsschluss:  
7 Werktage vor Erscheinen

Erscheinungsweise: monatlich

Verbreitung:
Schermbeck, Gahlen, Erle

Copyright: aureus GmbH 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck, Auf-
nahme in Onlinedienste und Internet, die 
Vervielfältigung auf Datenträger sowie die 
Übernahme und Nutzung der vom Verlag für 
Kunden gestalteten Werbeanzeigen bedarf 
vorab der schriftlichen Zustimmung des Ver-
lages. Unverlangt ohne Porto eingehende 
Beiträge werden nicht zurückgesandt. 
Für unverlangt eingesandte Manuskripte, 
Fotos und Zeichnungen wird keine Haftung 
übernommen Die Redaktion behält sich das 
Recht vor, Leserbriefe gekürzt zu veröffent-
lichen. 

13. Jahrgang / Ausgabe 02




